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Vorbemerkung.

Quellen: Bavaria, Landeskunde. Verhandlungen des
histor. Vereins, Band X, 2. und 3. Heft. Chronik von
Simbach von Jakob Groß. Statistik der Seelsorgsstellen
in Niederbayern. Landshut 1863. Pfarr Urkunden, Ma-
trikeln und Urbarium, Schulstatistik, Kirchen- und Grab-
denkmale! Rottmay'r, Bisthum Passau. (2. Auflage.)

Im Nachgang zur Chronik von Vornbach möge die
kurz gedrängte histor.-topogr. Abhandlung über Stubenberg
ebenfalls als Beitrag zur Topographie des Innthales
dienen! —

Dies ist der Wunsch

des

Verfassers.



S t u b e n b e r g

zwischen Ering und Simbach am Inn ist eine uralte Hof-
mark am Fuße des ringsum freien Bergkegels mit dem
ehm. Schloß der "Gloßner." Die Herrn von Closen auf
Stubenberg gehörten mit den Julbach'schen Grafen von
Schaumberg und den Grafen von Ering, Ernegg und Frauen-
stein, welch letzteres Geschlecht aber schon im 12. Jahr-
hundert ausstarb, zur glänzenden Kette der alten Dynasten-
geschlechter am untern Innstrom — Bavaria's Landeskunde I
Bd. II Abth. S . 1159 behauptet, Stubenberg sei eine Be-
sitzung des uralten Grafengeschlechtes von Julbach Schaum-
berg gewesen, welches aber "Veste, Pfleg' und Herrschaft
Julbach bereits im Jahre 1377, um 8000 fl. an die Herzoge
in Bayern überließ!" Gemäß den uralten kirchlichen Stift-
briefen aber war Stubenberg, auf welchem die mit den
Julbach'schen Grafen verwandten Closen saßen, jedenfalls
schon frühzeitig freies Besitzthum der Closner geworden, und
wurde durch Georg von Closen im Jahre 1430 zum Stamm-
schloß einer Linie des Closen'schen Hauses erhoben. Laut
einer Urkunde vom Jahre 1440 hatten die Herrn von
Closen, welche bis 1512 Besitzer von Stubenberg blieben,
zu Winkelham — Weinzierl — sogar ein eigenes Wein-
gericht und Weinlehen. Die Taferne in Stubenberg, der
"Schleinzenhof, Schachner, Kaltenöder, Pauhof, Hofpay-
garten und Weyßmüller daselbst gaben neben anderen Lei-
stungen ein "stifft viertl Wein", was für den damaligen
" W e i n b a u " in dieser Gegend des Innthals spricht.

Im niederbayerischen Erbfolge-Kriege nach dem Tode
des Herzogs Georg des Reichen von Landshut 1504 wurde
das Schloß Julbach, das unter dem Burgpfleger Alban
von Closen aus Haidenburg und Stubenberg stand, ausge-
brannt und glänzlich zerstört. Der Kanzler zu Landshut
Peter Paumgartner, Doctor beider Rechte, früher Herzog
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Georg's in Niederbayern Rath, und sein Bruder Wolfgang
Paumgartner. Rentmeister zu Burghausen, erhielten in
Anbetracht ihrer Verdienste laut Urkunde vom Sonntag
nach St. Dorotheatag 1508 von landesfürstlicher Seite das
benachbarte Schloß Ering nebst Erneck um einen geringen
Preis käuflich überlassen. Diesen Kauf bestätigte am 2.
Jänner 1511 der ihnen sehr gewogene Kaiser Maximilian.
Am Samstag Antoni 1512 verkauften — wahrscheinlich in
Folge der Erwerbung von "Haydenburckh" — zu Landshut
Hans und Alban von Closen Stubenberg um 9000 fl.
rheinisch an Wolfgang Paumgartner, beider Rechte Doctor
und Pfleger zu Troßberg. Unterhändler waren unter Andern
Hanns von Closen zu "Arnstorf" Ritter, und Sigmund
Paulsdorfer zu "Chürn". Die Stelle Paumgartner's vertrat
sein Vetter Peter Paumgartner zum Frauenstein.

Nach dem Tode des Doctors Wolfgang Paumgartner,
der 1512 starb, und in der Pfarrkirche begraben liegt, wo
sein schönes kunstvolles Grabmonument beim "Gnaden-
Altar" noch zu sehen ist, kam 1513 das Schloß erblich
an seine Brüder Martin Paumgartner zu Preitenbach und
Leonhard zu Hohenstein. Sie entstammen ursprünglich einem
reichen Bürgergeschlechte, der seit 1505 zu Tyrol gehörigen
Stadt Kufstein, woselbst noch jetzt Stiftungen und Grab-
denkmäler an sie erinnern. In den bayr. Adelsstand scheinen
sie zu Ende des 15. Jahrhunderts gekommen zu sein; im Jahre
1745 wurden sie in den Reichsgrafenstand erhoben. Eine Linie
saß auf Stubenberg mit eigenem Patrimonialgericht, welches
1810 mit dem Patrimonialgericht Ering und dem Landgericht
Simbach, wie der gefreite Gerichtsstand, aufgehoben und da-
mals mit dem Landgerichte Braunau vereinigt wurde. Schon im
Jahre 1808 wurden die Gerichtsdiener in Stubenberg aufge-
hoben, als nach dem frühzeitigen Tode des Grafen Max zu
Ering 1803 Graf Carl zu Stubenberg in Folge Vertrags mit
dem alten Grafen zu Ering die Herrschaft Ering sammt den
übrigen Gütern und Revenuen überkommen hatte. Bereits im
Jahre 1800 war die ganze Schloß-Oekonomie verstiftet worden,
und ward mit Ausnahme der Waldungen sämmtlicher Grund
1811 an 2 Parteien verkauft, nachdem die Herrschaft das
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Schloß halb hatte abbrechen lassen, und nachdem auch der
noch übrige wieder wohnbar hergerichtete Schloßtract an
Private veräußert worden war. Das Schloß in Stubenberg
wurde im österreichischen Erbfolgekrieg am 9. Mai 1743
in Folge der unglücklichen Schlacht bei Simbach ein Raub
der Flammen. Nach dem Copienbuch der Pfarrei wurde
das Schloß durch Pechkränze angezündet, und der entstan-
dene Sturmwind jagte die Dachschindeln in der ganzen
Hofmark hin und wieder, so daß es an verschiedenen Orten
zu brennen anfing; wie durch ein Wunder — der wunder-
thätigen Madonna — blieb Stubenberg vom gänzlichen
Ruin, wie es dem benachbarten Simbach leider erging,
glücklich verschont. Es war nämlich Niemand zum Löschen
anwesend, da sich Groß und Klein vor den wilden unga-
rischen und anderen Horden geflüchtet hatte.

Am 9. Februar 1800 wurde auch dahier das seltene
Naturphänomen von 4 Sonnen um 9 Uhr Morgens beob-
achtet, die drei Nebensonnen waren gut beleuchtet. Am
20. Dezember 1800 kamen die ersten Franzosen hieher, und
besetzten außer Simbach die Anhöhen der Umgegend. Die
erste Streifpatrouille Husaren kam am 22. Dezember ins
Wirthshaus Stubenberg, und machte überall Erpressungen,
bis Pfarrer Pornschaft sich einen Husaren als salva guardia-
sauvegarde — erbat und erhielt, der im Wirthshaus im
Namen der Gemeinde verpflegt wurde, und außerdem täglich
1 Kronenthaler bezog. Diese höchst beschwerlichen Stand-
quartiere theils für Oesterreicher, welche sich gut benahmen,
theils und meist für die Franzosen, die aufs Erpressen
angewiesen waren, um zugleich die Länder zu revolutioniren,
dauerten dahier mit Unterbrechung laut Ausweis der Pfarr-
Urbarien bis 1813. Am 15. August 1813 nahm General
Wrede mit seinem Beobachtungscorps zu 26.000 Mann in
Braunau sein Hauptquartier; nach Stubenberg kam die
Chevauxlegers Escadron von Leiningen ins Quartier; am
2. September wurde die Cavallerie nach Ering und Infan-
terie vom Oberdonaukreis das 1. Bataillon der National-
garde hieher verlegt bis 10. Oktober, wo sie nach Würzburg
abzogen und sich bei Hanau zur Armee der Alliirten schlugen.
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1812 wurde Stubenberg, Ering, Malching, Münchham,
Kirn, Eggstetten, Kirchdorf und Kirchberg Simbach von
der D i ö c e s e P a s s a u getrennt und der D i ö c e s e
S a l z b u r g einverleibt, und das Kloster R a n s h o f e n
aufgehoben, und diese Pfarreien dem Landgerichte und
Dechanate B r a u n a u beigegeben. Am 14. Juli 1816
ging das ganze Dekanat Kirchberg-Simbach wieder an den
Kirchsprengel Passau zurück.

Das Geschlecht der Grafen von Paumgarten zu Frauen-
stein, Ernegg, Herrn von Ering, Pillham, Stubenberg,
Malching, Pocking und Grafensee hat seine mit kunstvollen
Grabmonumenten geschmückte B e g r ä b n i ß s t ä t t e an
der Kirche S t u b e n b e r g , wie ihre Vorfahrer die Herrn
von Closen, welche vor ihnen gegen 300 Jahre Stubenberg
innegehabt, deren großartige Grabmonumente aus rothem
Marmor außer den Wappen-Schilden ihrer Herrschaften
und Schlößer das Closen'sche Wappenschild mit der
" U t t e n s c h w a l b e " zeigen. Am 20. März 1853 starb
der letzte männliche Sproße der Paumgarten zu Ering-
Stubenberg, und ging das ganze Besitzthum erblich an
Baron Lerchenfe ld A h a m über.

Die P f a r r - und W a l l f a h r t s k i r c h e S t u -
b e n b e r g ist laut in Abschrift noch vorhandener Stift-
briefe vom Jahre 1442-1588 jedenfalls uralt, theilt mit
dem Schloße Alter und Geschichte, und ist im altdeutschen
Style gebaut. Zweifelsohne ist der überaus hohe Dachstuhl
der Kirche beim Schloßbrande 1743 ebenfalls abgebrannt,
weßhalb die Kirche nachher ein Tonnen-Gewölbe erhielt,
das im Jahre 1773 mit zierlichen Fresko-Gemälden, die
im linken Seitenschiffe die Darstellung einer Wunderheilung
und die Kreuzwegbilder, auf dem Presbyteriums Abschluß-
Bogen die Closen'schen und Paumgartner'schen Wappenschilde
zeigen, von Maler Carl Johann G a s t e i g e r laut Auf-
schrift geschmückt worden ist. Die Fresken sind bis jetzt sehr
gut erhalten! —

"Stifft-Briff Georg Freschels (von Marzoll) gewesten
Salz Herrns zu Reichenhall ab anno 1442 zur würdigen
Kirchen und Gottshauß zu St. Jörgen in Stubenberg



7

ein Seelmeß mit 18 Pfenning Gelds jährlich und ewiger
Gült Landswährung, die man alle Jahr einnehmen und
haben soll auf meinem Sieden zu Reichenhall, genannt der
Stain, und setze zu einem rechten Vogt meinen lieben Bruder
Hannsen dem G l o ß n e r zum Stubenberg.

Nach Bruderschafts Stifft Briff vom J. 1506 soll die
neue gestiffte Bruderschafft S. Sebastiani der alten Bruder-
schafft S . Florian Martyrers in Stubenberg, sonst der
H a f f n e r - Z e c h genannt in Stubenberg associirt werden.
Jahrtag um S . Aegidi — Art der Abhaltung:

Erstlich ahn dem abend zu vor soll ein Pfarrherr halten
und singen ein Vigil undt dem darauffolgenden tag hernach
halten erstlich ein gesungenes lobambt de B. M. V. auf
unser L i eben F r a u e n altar, dan auch ein gesungen
Seelambt auf dem Choraltar mit 2 Priestern oder Ministranten
in den hierzu gemachten Ornaten und Leviten Röckhen, deren
einer die epistel, der andere daß Evangelium singen soll.
Nach dem Evangelio undt vor dem Offertorio soll ein Priester
auf die Kanzel steigen, das Evangelium vor der Zeit ablesen,
die offene schuld sprechen undt für alle lebendig undt abge-
storbenen brüder undt Schwester beeder S. Florians undt
Sebestians bruderschaft nach ausweisung des buchs bitten;
unter vorgestimbten lob- oder seelamt soll auch ein seelmeß
gelesen werden, undt wan solche 2 ämbter verricht, die Meß
gesprochen, dan sollen die Priester sambtlich über die Hehen-
khirchner'sche begräbnuß gehen undt ein placebo oder psalm:
Miserere, wie es bei begräbnussen gebräuchlich, betten: bey
solchem gottesdienst sollen die Zechleuth allweg die 24 Kerzen,
so zu der Haffner Zech gehören, anzünden undt durch den
ganzen gottesdienst brennen lassen; es soll auch ein Zechmann
bey dem lobambt erstlich opfferen 6 kr., bey dem seelambt
aber ein virtl wein undt um 3 kr. brod; es sollen auch die
Zechleuth den Zweyen Priestern oder so vihl deren zum
Jahrtag komment, ein ambt oder meß halten, geben praesent
zehn creuzer, so auch ein s c h u e l m a i s t e r zu solchen
Jahrtag kombt, undt die ämbter singen hilfft, disem sollen
sie geben 8kr., einem jeden schueler für das mitsingen 4 kr.,
dem Meßner 8 kr.
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Gedenken der Stifter und Gutthäter.
Ein Pfarrherr solle alle sonntag auf der Canzel für

die brüder und Schwester der löbl. Bruderschafft S. Florians
bitten undt soll darneben auch deren Edlen Besten von Closen,
Baumgarden undt Fröschl, undt waß aus dero geschlechten
verschiden insgemein alß besten guthätern deß w. gottshauß
x. gedenkhen; beynebst soll Jeder Pfarrer fürterhin den von
Höchenkhirchen, Schellenberg, Maxlrhain, Rappenstein undt
Rambschwang, Fuger (Fugger!) Pessnen, (Pettenau!) Auer
undt Bauer, Bonstetten, Stubenberg, Montani, Schlanderß-
berg, Müngbrost, Pfödten undt Niederers x. gedenkhen."—

Die W a l l f a h r t des Gnaden-Bildes Mariens in
Stubenberg muß im Jahre 1442 schon bestanden haben, da
beregte Stift-Briefe ausdrücklich von U. L. " F r a u e n -
A l t a r " sprechen. Im Jahre 1722 kam diese Wallfahrt in
außerordentliche Aufnahme zumeist in Folge der gerichtlichen
Aussage das ehm. churbayr. Fusiliers Weeger, der, zum
Tod: verurtheilte bekannte, er habe in der Kirche zu Stu-
benberg vor Jahren ein Muttergottes Bild beraubt, und
dieses habe ihm die Zeit seiner Hinrichtung und sein trau-
riges Lebensende vorausgesagt. Dieses Bekenntniß machte
er sowohl gerichtlich am 6. Mai 1722 zu Eggenfelden, als
auch in seiner letzten Beicht von und nach dem Todesurtheile
einem Capuziner. Eine große Votivtafel in der Kirche
Stubenberg gibt in Wort und Bild nähere Nachricht hierüber.

Pfarrer Antonius Käser zu Stubenberg 1739-1785
hat das noch vorhandene Mirakelbuch mit 96 wunderbaren
Begebenheiten im 2. Theil des Stift-Urkundenbuches in
Schweinslederband geschrieben mit der Ueberschrift: "Ver-
zaichnuß der von der Wunderthätigen Gnaden-Bildniß Marie
zu Stubenberger vilfältig hin und wieder erwiesene Guett-
thaten und zwar von jener Zeit an alß ich selbe Pfarr
betreten alß um das Jahr 1739 Antonius Kaeser, indignus
Parochus ibidem."

Unter den vielen Votiv - O p f e r n ist von Interesse
der 4eckige Thaler, der schon vor 1722 der damals beklei-
deten Madonna-Statue als Schmuck umgehängt war, als
der Soldat, dessen Geschichte auf der aufgehängten großen
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Tafel zu lesen ist, sie beraubt hat, und besonders für den
Historiker werthvoll eine Denkmünze des fürstbischöflichen
Domkapitels Passau vom J. 1761. Die Silber Denkmünze
stellt auf Einer Seite die Stadt Passau dar am Inn- und
Donaufluß, welch' letztere Worte eingeprägt sind; auf der
Reversseite aber ist zu lesen: Moneta Cap. Cath exempt.
Passavi en 1761. Diese Silbermünze, im Werthe von 5 Mark
wurde somit während der Sedisvacanz nach dem Tode des
Fürstbischof's Joseph Dominicus, Grafen von Lamberg,
† 30. September 1761, geprägt, und das bis auf Bischof
Heinrichs Zeit 1840 bekleidete Madonnabild in Stuben-
berg damit geschmückt. Zum privilegirten Gnaden-Altar
wurde am 8. März 1762 der Meßbund gestiftet der jetzt
über 600 Mitglieder zählt.

Diese Pfarrkirche erhielt im Jahre 1871 durch Ver-
mittlung des Pfarrers Josef Allinger und freiwillige Bei-
träge der Kirchengemeinde statt des alten Rococo-Hochal-
tars einen neuen stylgemäßen aus schwarzgrauem Marmor,
und wurde durchgehends geschmackvoll restaurirt um die
Summe von 1700 fl. Der Hochaltar ist aus 7 Marmor-
sorten zierlich zusammengesetzt von Pfister in München.

Die Marmor-Arten sind Carrara-weiß von Italien,
Solothurner-gelb von der Schweiz, Jeaune Fleuri-gelbge-
blümt von Italien, Rouge Griotte rothgesprengelt von
Belgien. Granit-Marmor, schwarz von Belgien. St. Anna,
grauweißgeblümt von Belgien. Brocatello, gelbgesprengelt
von dem Fundort Spanien.

Die kunstvollen Grabdenkmäler und die Wallfahrts-
Kirche mit der sehr schön geschnitzten großen Madonna und
beregter Marmor-Altar machen, wie die Situation der Kirche
auf dem Bergkegel, auf die vielen Besucher von Nah und
Fern einen günstigen erhebenden Eindruck! —

Die Pfarrei Stubenberg, zu welcher außer der Hof-
mark bis 1865 bloß 7 Höfe gehörten, die um den Stuben-
berg herumliegen, kommt urkundlich schon vor im Jahre
1400. Die Pfarrei war aber damals weder mit Zehent,
noch mit Grund und Boden dotirt, weßwegen die Lebens-
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fristung eines Priesters—Schloßkaplans, sehr schwierig war,
und keiner mehr diese Pfarrei annehmen wollte.

Erst Wolfgang Sebastian von Höchenkirchen, um das
Jahr 1580 Herr auf Stubenberg belehnte den damaligen
Pfarrer mit einem als Eigenthum besessenem halben Hofe.
Diese Belehung erneuerte sich bei jedem folgenden Pfarrer
bis auf die neueste Zeit, wo das Widdum mit 104, 85 Tagw.
Grundstücken, darunter 21, 99 Tagwerk Waldung durch
Ablösung Eigenthum der Kirche wurde, welcher auch die
Baulast der Pfarrhofgebäude obliegt die, 1/8 Stunde =
1/2 Kiometer, von der Pfarrkirche entfernt in einem an-
muthigen Thale sich befinden.

Die Fassion vom Jahre 1863 entziffert bei einer
Seelenzahl von 280 als Einkommen aus Realitäten 459 fl.
26 kr., aus Rechten 9 fl. 55 kr., aus Dienstverrichtungen
195 fl. 30 kr. 2 dl., an Lasten aber 58 fl. 32 kr. 2 dl.,
somit einen Reinertrag der Pfründe von 606 fl. 19 kr.
Pfarrer Allinger hat die E i n p f a r r u n g von 35 Fami-
lien aus der Expositur Kirn, und zwar mit Regierungs-
Entschließung vom 22. Juni 1865 die Einpfarrung von
19 Familien, mit Regierungs-Entschließung 30. Mai 1866
aber einen weiteren Zugang von 16 Familien erzielt, die
an die Kirche Kien eine Ablösungssumme eines Aversums
von 1250 fl. (625 x 625) erlegt haben. Die Seelenzahl
der Pfarrei Stubenberg stieg hiedurch auf 550. Das Be-
setzungsrecht dieser Pfarrei, die ohne Hilfspriester pastorirt
wird, steht der Gutsherrschaft in Ering zu.

Das Kreuzermeß-Benifizium oder die F r ü h m e s s e -
l e s e r - S t e l l e Stubenberg besteht seit 1764, bezw.
1796, wo das Benefiziatenhaus Nr. 82, deren Baufälle
die Meßbruderschaft besorgt, neben der Kirche und Schule
gebaut wurde. Der Frühmesser-Benifiziat hat auch ein
Gärtchen von 21 Dezimalen zur Nutznießung an seiner
weithin sichtbaren Wonung, von wo aus man ein schönes
Panorama von Prienbach und Innthal ins Innviertel und
ins Gebirge hat. Die Frühmeß-Stelle ist Bischöflicher
Collatur. — Die Pfarkirche Stubenberg zum hl. Martyrer
Georg und Urban, mit Sanctissimum, Sepultur und regel-
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mäßigen Früh- und Pfarrgottesdienste an allen Sonn- und
Feiertagen feierte früher die K i r c h w e i h am Sonntag
nach Maria Geburt, bis Bischof Heinrich Hofstätter im
Jahre 1869 die Verlegung aller Kirchweihfeste der Diöcese
Passau auf den 3. Sonntag im Oktober erwirkte! —

Chronologische Reihenfolge,
der P f a r r e r der Säcular-Pfarrei Stubenberg.
1. Siegler Johann 1506.
2. Epplinger Johann.
3. Sunholzner Kaspar.
4. Promberger Wilhelm.
5. Niedermayr Leonhard.
6. Stuber Johann.
7. Schlagweg Johann.
8. Pichlmayer Stephan 1622.
9. Limmer Johann.
10. Schreiber Willibald.
11. Braun Andreas.
12. Heiglinger Mathias.
13. Schröfl Georg.
14. Malchenberg Adam 1653.
15. Haider Mich. Georg 1654.
16. Baumann Matthä, gleichfalls im J. 1654 aufgeführt.
17. Kögl Jos. Christoph 1660.
18. Weger Franz Gregor 1664.
19. Perkhamer Paul 1667
20. Winkler Math. 1670,Vikar zu Windorf 1685.
21. Türkh Wolfgang 1674.
22. Aumüller Lorenz 1687.
23. Lengfeldner Philipp.
24. Fux Franz Josef, 1697.
25. Weber Georg Mich. 1711—1715, der verdienstvolle

Verfasser der Abschriften der Stubenberger-Stift-Urkunden,
S. Theol. Baccalaurens Jur. utr, Candidatus et p. t. ple-
banus loci. Moser, Pfarrpriovisor 1716 nach der Matrikel.

26. Liedl Heinrich, 1716 bis 1736.
27. Danninger Anton, 1738.
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28. Käser Anton 1739—1785. Verfasser des Mirakel-
Buches.

29. Löffler Joh. Evang., 1785-1788, Beneficiat zu
Ering 1788.

30. Peham Ludwig 1788—1796.
31. Pornschaft Jakob, 1796 — 1815.
32. Mösl Mathias, Pfr. 21. März 1815; Pfr. zu

Engertsham 1821.
33. Mayr Joseph, vorher Frühmesser zu Stubenberg,

Pfarrer 14. April; Pfr. zu Inkofen, Diöz. Regsb. 1830.
34. Gaißl Jos. Pfr. 1830; nicht investirt; abgetreten

als Frühmesser nach Wurmansquick 1831,
35. Weber Gg. Pfr. 25. Febr. 1832; Pfr. zu Stall-

wang Diöz. Regensburg 1834
36. Krammer Peter Paul, Pfr. 6. Okt. 1835, resign.

am 9. Februar 1859.
37. Allinger Joseph von Niederalteich, früher Koop.

zu Aigen, Prov. in Stubenberg 11. Sept 1859, Pfarrer
in Stubenberg 23. Nov. 1859.

Chronologische Reihenfolge.
Der Kreuzmeßbruderschafts Benefiziaten oder F r ü h -

M e s s e l e s e r an der Pfarr- und Wallfahrtskirche zu
Stubenberg:

1. Schön Felix aus Elsaß, emigrirter französischer
Priester, da Elsaß damals zu Frankreich gehörte, wurde
vom fürstbischöflichen Ordinariate Passau als erster selbst-
ständiger Frühmesser nach Stubenberg abgeordnet 1796. Er
erhielt von der gräflichen Herrschaft von den Schloßgründen
so viel, daß er das (Benefiziaten-) Haus mit Beihilfe der
Gemeinde und Kirche bauen und den Garten anlegen konnte.

2. Redenberger Georg von Aicha vom Wald bei
Vilshofen Frühmeß. 1802, Jubilar 1813, gestorben am
6. März 1820.

3. Mayr Joseph von Schwandorf, Frühmesseleser 1820,
Pfarrer zu Stubenberg 1821.

4. Schmid Georg von Erbendorf, Frühmeß. 1821
Errichtung der Wasserleitung, gestorben 65 Jahre alt am
10. April 1823.
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5. Mäß Theobul von Viehhausen, Frühmesser 1823,
in den Kapuzinerorden zu Altötting zurückgetreten 1827.

6. Klendau Josef von Wischelburg. Frühmesser 1827,
abgetreten 1828, Commorant zu Thann, dann zu Bogen 1833.

7. Rank Anton von Neukirchen, Frühmesser 1828,
Messeleser zu Kößlarn 1831.

8. Weinzierl Josef von Postmünster, Frühm. 1832,
abgetr. 1838 ; gest. zu Passau 78 J. alt am 13. Jän. 1856.

9. Schoßer Jos. von Seedach, Frühm. 1838, Pfarr-
prov. zu Obergriesbach 1839, Pfarrer zu Malgersdorf 1840.

10. Körber Conrad von Passau, Frühm. 1839, Früh-
messeleser zu Windorf 1850

11. Dacherl Josef von Waldkirchen, Theol. Dr. Früh-
messeleser 1850, gest. 34 J. alt am 6. Oktober 1851.

12 Zacher Jos. von Aicha a. d. D. Frühm. 1851,
Frühm. zu Wittibreut 1856.

13. Frank Jos. von St. Mariakirchen., Frühm. 1856,
Zehnuhrmeßleser zu Kößlarn 1857.

14. Sachs J. B. von Wittibreut, Frühm. 1857, Coop.
exp. zu Hirschbach 1859.

15. Haushofer Joh. B. von Neukirchen am Inn,
Frühm. 1859, Benefiz, in Jägerndorf 7. Aug. 1865.

16. Staudinger Jos. von Winhöring, prov. Frühmeß-
leser 15. Juli bis 25. Sept. 1865.

17. Glashauser Michael von Zenting, Frühmeßl. 12.
Okt. 1865, gest. 15. Febr. 1873.

18. Vorderreisinger Franz Ser. von Altötting, Frühm.
21.. April 1873, Benef. in Jägerndorf 24. Okt. 1876.

19. Würf Josef von Aicha a. d. D. vorher Commo-
rant zu Aicha seit 20. Juni 1872, seit 29. August 1874
zu Iggensbach, Frühm. in Stubenberg seit 10. Nov. 1876
ernannt, abberufen am 22. Mai 1877.

20. Pflugbeil Josef aus Ilzstadt Passau, admitttirt
am 22. Mai 1877, vorher Frühmesser zu Vornbach. Siehe
Cronik der Schloß- und Hofmark Vornbach, Seite 19,
Passau 1877.

Die Schu ls te l l e Stubenberg steht unter der kgl.
Distrikts-Schul-Inspection Simbach und wird von einem
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Lehrer, der zugleich Meßner und Organist, ohne Schul-
gehilfen versehen, die Fassion ist mit den Erträgnissen aus
den Meßner-Dienstgründen zu 4,74 Tagw. und 2 Metzen
Korn aus Läutgarben auf 350 fl. gestellt, und steht das
Präsentationsrecht der Gutsherrschaft Ering zu. Die Schule
auf dem Berge bei der Kirche hart an der Südseite des
Friedhofs gewährt freie Aussicht nach dem Innthale und
in's Innniertel, und ist ohne Nebengebäude von der Lehrer-
Wohnung getrennt. Der Lehrer hat seine Wohnung im
Meßnerhause, das mit Stadel und Stallung für die Meßner-
Sölde 1876 sammt Zimmer für die Gemeinde-Registratur
und das Standesamt, ferner mit einem zweckmässigen Wasch-
hause neben dem Wassergrand im Jahre 1877 aus Mitteln
der Kirchenstiftung und des Schulsprengels mit 2 Stock-
werken zierlich neu gebaut worden ist um die Summe von
5150 Mark. — Der Schulsprengel Stubenberg zählt in 3
Gemeinden und Pfarreien über 800 Seelen.

Pfarrei Stubenberg.
Berghäusl u. Thal, Einöde, Gem. Stubenberg, 5S. 8 M entf.
Brunntobel u. Bertenöd, " " 15"20" "
Engleithen " " 12 " 20 " "
Hardtobel " " 4 " 15 " "
Hinterelexenau, Weiler, " 13 " 30 " "
Hösling u. Kammhueb, Einöde " 12 " 15 " "
Hueb, Weiler " 20 " 20 " "
Kaltenöd u. Schacheneck, Einöden " 11 " 10 " "
Lichtenburg u. Viehhäusl, " " 9 " 30 " "
Mayrhof u. Hintertobel, Weiler " 34" 15 " "
Schachentobel, Einöde " 4 " 5 " "
Schleizenhof, Weiler " 17 " 5 " "
Steinberg " " 14 " 15 " "
Steinhügel " " 10 " 10 " "
S t u b e n b e r g Hofmarkt " 250 " — " "
Vorderelexenau, Weiler " 26 " 5 " "
Zehentleithen. Einöde " 8 " 30 " "
Bauhof u .Binderhäusl, Einöd; Gem. Erlach; 12 S . 5 M. entf.
Verging, Weiler " " 9 " 30 " "
Dorf, " " " 16 " 30 " "
Hofstätten, " " 8 " 30 " "



15

Lehen und Wieshäusl, Einöd, Gem. Erlach 13 S. 15 M. entf.
Vringarten, Weiler " 33 " 5 " "
Weißmühl, Mühle " 8 " 5 " "
Wies, Einöd " 13 " 15 " "

Nachfolgende Orte des Schulsprengels Stubenberg
gehören zur Filiale Prienbach und Pfarrei Kirchberg
Simbach. Bräuer Edmaier besitzt eine Urkunde mit Kapsel
vom J. 1579 über die Pr ienbecker Innau des Veith
Obermayr und Eiblmayr von Prienbach, welche große Au
jetzt weggeschwemmt ist. Die H ö h e n k i r c h n e r Wittib.
zu Stubenberg beanspruchte das Grundrecht!
Engshueb, Einöde, Gem. Stubenberg, 6 Seel. 5 Min. entf.
Friedlhof " " 6 " 5 " "
Edmaier und Plenkl (Danninger) 30 " 45 " "
Roßbach, Dorf, Gemeinde Stubenberg 52 " 20 " "
Schachner, Einöde " 8 " 10 " "
Schwarzmühl, Mühle " 8 " 5 " "
Staudach, Einöde, " l2 " 5 " "
Gutelsberg, " Gem. Erlach, 8 " 30 " "
Handtobel und Stadel " 16 " 10 " "
Harham, Einöd " 16 " 20 " "
Hirtenstein " " 4 " 10 " "
Offenberg und Pichl " 17 " 15 " "
Schwarzenhof, Weiler " 13 " 15 " "

Zur Expositur Kien gehören:
Außere Kager, Gem. Stubenberg, 14 S . 45 M. entf.
Pildenöd, Einöde " 4 " 15 " "
Weichselbaum, Weiler Gem. Kirchberg 8 " 45 " "

Als S c h u l l e h r e r , Meßner und Organisten sind
seit 1830 zu verzeichnen: Hartdobler, Landschützer, gestorben
zu Stubenberg am 16 Oktober 1852, Pamler, Mohrenheim,
Kirschenhofer, und seit 15. Juli 1869 Ludwig Abel von
Eggenfelden.

Die Hofmark Stubenberg am Fuße des Berghügels
liegt im hübschen Primbachthale, Stubenberger-Winkel
genannt, von der Hauptstraße am Inn und Grenzaufseher-
Station Mühlau 2 Kilometer entfernt fast mitten im
Schulsprengel, hat sehr gutes Trinkwasser und sehr gesunde
reine Luft wegen der hartanliegenden Nadelholzwälder,
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weßhalb bösartige Krankheiten daselbst eine große Selten-
heit sind. Die Hofmark besitzt auch ein bekanntes solides
Gasthaus mit Fleischhauerei, und sind Krämer, Bäcker und
die meisten Handwerke vertreten.

Die Hof- und ehm. Schloßmark Stubenberg mit 38
Häusern und 250 Einwohnern, ein uralter Herrschaftssitz
ist vom Bezirksamt Pfarrkirchen 4 Stunden, vom k. Rent-
amte, Bauamte, Landgerichte, Notariate und der Eisenbahn-
Station S imbach 6 Kilometer, von der nächsten Post
Ering aber 5 Kilometer entfernt. —

Die Pfarr- und Wallfahrtskirche, das Benefiziaten-
und Schulhaus neben dem Landschützer'schen Bäckeranwesen
stehen auf dem ringsum freien Berghügel "Stubenberg",
von wo aus man, wie vom nahen "Fürstberg mit einer
Steingut-Fabrik, eine der schönsten Aussichten im unteren
Innthale ins österreichische Innviertel und Salzburger
Gebirge, Salzkammergut genießt.

Stubenberg, 22. Ju l i 1877.

J. Pflugbeil,
Frühmeß-Benefiziat.


